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Trotz Gerichtsrüge: Deponie  
Weesen bleibt auf dem Radar
Nach dem Entscheid des Verwaltungsgerichts ist es ruhig geworden um das Deponieprojekt Sittenwald ob 
Weesen. Doch die Ruhe trügt. Das Vorhaben ist zwar zurückgesetzt. Vom Tisch ist es noch nicht. 

von Urs Schnider 

D ie Standortgemeinde 
Amden wehrte sich da-
gegen. Die Gemeinde 
Weesen ebenfalls, weil 
sie vom Verkehr stark 

betroffen wäre. Es gab eine Petition 
gegen das Vorhaben. Und schliesslich 
wurde die geplante Deponie Sitten-
wald ob Weesen zu einem Fall für das 
St. Galler Verwaltungsgericht. Die bei-
den Politischen Gemeinden Weesen 
und Amden hatten sich erfolgreich 
gegen die Festsetzung der Deponie im 
kantonalen Richtplan gewehrt (die 
«Linth-Zeitung» berichtete). Das Ver-
dikt des Kantons, den Deponiestand-
ort «festzusetzen» wurde vom Ver-
waltungsgericht korrigiert. Die De-
ponie ist somit wieder als Zwischen-
ergebnis im Richtplan eingetragen 
(Ausgabe vom 24. November 2022).

Departement gelobt Besserung
Begründet wurde der Antrag der Poli-
tischen Gemeinden Amden und Wee-
sen auch mit den ungenügenden Ab-
klärungen der kantonalen Amtsstel-
len sowie der fehlenden Zusammen-
arbeit des Kantons mit den Gemein-
den. Übersetzt: Die Gemeinden waren 
aus ihrer Sicht vom Kanton übergan-
gen worden.

Das hat das Urteil des Verwal-
tungsgerichts deutlich bestätigt: Es 
sei namentlich nicht nachgewiesen, 
dass die Beschwerdeführerinnen im 
Stadium der Lösungssuche «unmittel-
bar und gleichberechtigt» an der Er-
arbeitung der strittigen Festsetzung 
teilgehabt hätten. Und: Das Gericht 
weist die Sache «zur korrekten Ver-
fahrensabwicklung» und zu neuer 
Entscheidung an die Vorinstanz zu-
rück.

Das gerügte Bau- und Umweltde-
partement gelobte Besserung: Künftig 
werde dem frühzeitigen Einbezug der 
Gemeinden und Regionen grösseres 
Gewicht beigemessen. 

Nun, fast ein halbes Jahr nach dem 
Entscheid des Verwaltungsgerichts 

von Mitte November 2022 stellt sich 
die Frage, ob sich das Departement an 
seine gemachten Vorsätze bezie-
hungsweise die richterlichen Vorga-
ben gehalten hat. 

«Überhaupt nichts» passiert?
Denn involvierte Parteien der Gegner-
schaft der Deponie sagen hinter vor-
gehaltener Hand, es sei überhaupt 
nichts passiert. Die Wegleitung zu den 
Deponiestandorten wurde sogar zu-
gunsten des Kantons angepasst. Bis 
anhin mussten Standorte, die zwar 
als Zwischenergebnis im Richtplan 
eingetragen waren, aber nicht weiter-
verfolgt worden sind, nach fünf Jah-
ren gelöscht werden. Neu gilt diese 
Frist sechs Jahre. 

Der Kanton bleibt auf eine Anfrage 
aber vage, was denn nun seit dem 
Verwaltungsgerichtsentscheid kon-
kret anders gehandhabt werde. Seit 
dem Entscheid würden die Gemein-
den und Regionen neu frühzeitig zu 
geplanten Abbau- und Deponievorha-
ben angehört, schreibt Marco Pagano-
ni auf Anfrage. 

Der Kommunikationsmitarbeiter 
beim Bau- und Umweltdepartement 
sagt weiter: «Damit sollen alle Stand-
punkte und Bedürfnisse ermittelt 
werden. Diese fliessen in die Interes-
senabwägung ein, ob ein Standort für 
den Richtplan vorgeschlagen wird.» 

Dass der Standort Sittenwald auf 
Zwischenergebnis zurückgestuft wur-
de, bedeutet laut Paganoni einfach, 
dass offene Fragen bestehen, die noch 
geklärt werden müssen. «Ob am 
Standort festgehalten wird, kann mo-
mentan noch nicht gesagt werden.»

Keine Abklärungen stattgefunden
Der Kanton scheint es nicht allzu eilig 
zu haben. Vonseiten der rekurrieren-
den Gemeinden heisst es so jedenfalls 
zum aktuellen Stand. «Gemäss Aus-
kunft eines Mitarbeitenden, der beim 
kantonalen Amt für Natur und Um-
welt für die Deponieplanung zustän-
dig ist, haben bezüglich der «offenen 
Konflikte seit dem Verwaltungsge-
richtsentscheid keine weiteren Ab-
klärungen stattgefunden.» Dies sagte 
dieser gegenüber der Politischen Ge-
meinde Amden, wie diese auf Anfrage 
schreibt.

Die Gemeinden Weesen und Am-
den bestätigen aber die Angaben des 
Kantons, dass dieser aufgrund des Ge-
richtsentscheides seine Praxis betref-
fend Zusammenarbeit mit den Ge-
meinden und Regionen bei der kanto-
nalen Richtplanung angepasst habe. 
«Diese wurden für die Richtplanan-
passungen 2023 zu einer schriftlichen 
Anhörung eingeladen, bevor die allge-
meine öffentliche Mitwirkung zu den 
geplanten Anpassungen stattfindet», 

erläutert Weesens Gemeindepräsi-
dent Marcel Benz.  

Er betont aber auch, dass keine 
persönliche Kontaktaufnahme bezüg-
lich der Deponie mit den Gemeinde-
räten stattgefunden habe. Und die Ge-
meindepräsidenten betonen, dass sie 
nach wie vor der Meinung seien, dass 
sich der Standort grundsätzlich nicht 
für ein solches Vorhaben eigne und 
dieser deshalb gänzlich aus dem kan-
tonalen Richtplan gelöscht werden 
solle.

«Problem noch nicht gelöst»
Vonseiten der Ortsgemeinde (OG) 
Weesen, die das Deponieprojekt auf 
ihrem Land projektiert, heisst es auf 
Anfrage zum «Wie weiter?»: Grund-
sätzlich sei die OG Weesen nach wie 
vor der Überzeugung, dass das De-
ponieproblem in der näheren Region 
nicht gelöst ist, so Präsident Philippe 
Jolly. Er betont: «Wir warten jetzt erst 
einmal ab, was der Kanton für Aufla-
gen macht.» 

Und auch die Gemeinden Weesen 
und Amden müssten nach ihrer Be-
schwerde nun aufzeigen, unter wel-
chen Bedingungen für sie eine De-
ponie denkbar wäre, so Jolly. 

«Es kann ja nicht sein, dass der 
Aushub von lokalen Baustellen bis 
nach Untervaz gekarrt werden muss, 
nur weil hier in der Region keine aus-
reichenden Lösungen vorhanden 
sind.» Die OG Weesen werde dann 
neu abwägen, wenn sie die Informa-
tionen und Vorgaben von Kanton und 
Gemeinden habe.

«Kein Zeitdruck»
Das könnte allerdings dauern. Marcel 
Benz sagt: «Die Gemeinde Weesen hat 
keinen Zeitdruck für dieses Projekt 
der Ortsgemeinde.» Er lasse den kan-
tonalen Stellen gerne Zeit, die Haus-
aufgaben zu erledigen, die sich aus 
dem Verwaltungsgerichtsentscheid 
ergeben. «Wir warten ab, bis dieses 
neue Verfahren gestartet wird – in Zu-
sammenarbeit mit den Gemeinden», 
so Benz.

Bleibt auf dem Radar: Das Deponieprojekt Sittenwald ob Weesen stockt, vom Tisch ist es nicht.  Bild Archiv

«Wir warten jetzt 
erst einmal ab,  
was der Kanton für 
Auflagen macht.» 
Philipp Jolly  
Präsident Ortsgemeinde Weesen

«Die Gemeinde hat 
keinen Zeitdruck für 
dieses Projekt der 
Ortsgemeinde.»
Marcel Benz  
Gemeindepräsident Weesen

Schmerkner sind grosszügig 
bei der schulischen Bildung
Vor etwas mehr als 30 Jahren übergab die Bevölkerung von Schmerikon das Oberstufenschulhaus 
Süd seiner Bestimmung. Der Festakt war Rückblick und gab Einblick in den aktuellen Schulalltag.

von Hans-Peter Keller

Zum Jubiläum 30 Jahre 
Oberstufenschulhaus 
Süd begrüsste Martin 
Stössel die zahlreich an-
wesenden Gäste, Lehr-

personen sowie die Schülerinnen 
und Schüler. In seiner Eigenschaft 
als Schulleiter der Schmerkner 
Oberstufe mit derzeit 100 Schüle-
rinnen und Schülern, 16 Lehrper-
sonen in Voll- und Teilzeitanstel-
lung und den Mitarbeitenden im 
Hausdienst brachte er seine Dank-
barkeit gegenüber der Bevölke-
rung des Seedorfes zum Ausdruck.

Positive Willkommenskultur
Über viele Jahre sei in unzähligen 
Gesprächen und Begegnungen 
stets die positive Grundhaltung 
des Gemeinwesens zur Bildung 
und Erziehung zum Ausdruck ge-
kommen.

Katharina Ganz, die neue Schul-
direktorin, schloss sich den loben-
den Worten an und unterstrich die 
in Schmerikon auffällig positive 
Willkommenskultur, die sie selber 
seit der Übernahme der Schuldi-
rektion anfangs dieses Jahres ver-
spüre. Alle würden Hand in Hand 
arbeiten. Auch die Eltern der Ler-
nenden seien Teil des Geschehens.

Gemeindepräsident Félix Brun-
schwiler unterstrich die Tatsache, 
dass die Schmerkner Bevölkerung 
sich in Sachen Finanzierung der 
schulischen Bildung stets grosszü-
gig gezeigt und selbst erhöhte 
Steuern in Kauf genommen habe.

Blick ins Schulzimmer
Der Festakt wurde musikalisch be-
gleitet von der zweiten Sekundar-
klasse. Zusammen mit ihrem Mu-
siklehrer hat sie einen begeistern-
den Schulsong getextet, kompo-
niert und vorgetragen. Der Musi-
ker Nickless verzückte mit zwei So-
loauftritten. Lehrende und Ler-
nende gaben am Nachmittag 
einen Einblick in das breit gefä-
cherte Ausbildungsprogramm.

Sprachen, Mathematik, Natur 
und Technik, bildnerisches, texti-
les und technisches Gestalten, Mu-
sik, Informatik, Sport; alles darge-
boten, gelehrt und gelernt mit En-
gagement und Freude. So macht 

Schule Spass. Das war allseits of-
fensichtlich. Die Festwirtschaft 
fehlte nicht, und der Pausenplatz 
bot zur Abwechslung Raum für 
Autoscooterfahrten. 

Zum Schluss ein Rückblick
Im Jahr 1978 erhielt der damalige 
Schulrat unter der Leitung von 

Professor Hannes Kunz von der 
Schulbürgerversammlung den 
Auftrag, für die Oberstufe ein Kon-
zept für die organisatorischen, 
räumlichen, personellen und fi-
nanziellen Bedürfnisse zu erarbei-
ten. 1986 lehnte die Bürgerschaft 
die Baukredite für einen Gemein-
schaftsbau der Schulgemeinde mit 

der Politischen Gemeinde und der 
Katholischen Kirchgemeinde ab. 
Der Kredit von 7,2 Millionen Fran-
ken für die letztlich realisierten 
Bauten wurde an der Schulbürger-
versammlung von 1990 gespro-
chen. Ab Schuljahr 1992/93 waren 
damit Sekundar- und Realschule 
örtlich zusammengeführt.

Einladend: Der Eingangsbereich des Oberstufenschulhauses Süd in Schmerikon besitzt eine moderne Architektur.  Bild zVg

Verlust von 48 Millionen Franken
Die Erträge der Kapitalanlagen machen der St. Galler Gebäudeversicherungsanstalt zu schaffen.

Die Gebäudeversicherung St. Gal-
len (GVSG) hat im vergangenen 
Jahr überdurchschnittlich hohe 
Brandschäden bezahlt. Dafür la-
gen die Elementarschäden – etwa 
wegen Hagels – unter dem lang-
jährigen Mittel.

Die von der GVSG bezahlten 
Schäden summierten sich insge-
samt auf knapp 30 Millionen Fran-
ken, wie das Unternehmen am 
Freitag mitteilte. Davon machten 
Brandschäden mit 23,7 Millionen 
den grössten Teil aus. Dieser Wert 
lag deutlich über dem langjähri-
gen Mittel. Vergleichsweise gering 
war die Belastung der GVSG durch 
Elementarschäden. Diese betru-
gen 6,2 Millionen Franken, deut-

lich weniger als der langjährige 
Durchschnitt von 14,4 Millionen. 
Hagelschäden machten rund 40 
Prozent der Schadensumme aus.

Volatile Kapitalanlagen
Sehr volatil entwickelte sich der 
Erfolg aus den Kapitalanlagen. 
2022 resultierte ein Verlust von 
103,1 Millionen Franken. Im Vor-
jahr hatte die GVSG an den Kapi-
talmärkten noch einen Gewinn 
von 88,7 Millionen erzielt. Insge-
samt resultierte ein Jahresverlust 
von 48 Millionen Franken.

Angesichts des Klimawandels 
hat die Gebäudeversicherung ihr 
Pilotprojekt einer Risikokarte zu 
Hochwasser und Überschwem-

mungen ausgeweitet. «Die Auswir-
kungen des Klimawandels betref-
fen uns direkt», wird Direktor Lu-
kas Summermatter in der Mittei-
lung zitiert. So veränderten sich 
die Risiken bei den Brand- und Na-
turgefahren.

Darstellung wird angepasst
Damit die Schwankungen in der 
Schadenbelastung und bei den Ka-
pitalanlagen besser sichtbar wer-
den, passte die GVSG 2022 ihre Er-
gebnisdarstellung an. Früher wur-
den hohe Schadenbelastungen 
und Verluste bei den Kapitalanla-
gen durch die Auflösung von Rück-
stellungen vollständig ausgegli-
chen, bis die Rückstellungen leer 

waren. Dadurch resultierte im Ge-
samtergebnis meist eine Null oder 
ein Gewinn. Mit der neuen Darstel-
lung werden nur noch ausseror-
dentlich hohe Verluste an den Ka-
pitalmärkten, so wie 2022, oder 
ausserordentliche Schadenjahre 
durch die Auflösung von Rückstel-
lungen teilweise ausgeglichen.

Die Gebäudeversicherung 
St. Gallen setzt sich für die Scha-
densverhütung sowie fürs Feuer-
wehrwesen ein und bietet Versi-
cherungsschutz im Ereignisfall. 
Als selbstständiges öffentlich-
rechtliches Unternehmen beschäf-
tigt sie rund 60 hauptberufliche 
und 160 nebenberufliche Mit-
arbeitende. (sda/eing)

Kurznachrichten
Mehr unter linthzeitung.ch
GEBERTINGEN 

42-jähriger Autolenker bei 
Selbstunfall verletzt
Ein 42-jähriger Autofahrer hat am späten Samstag-
abend in Gebertingen die Kontrolle über sein Fahr-
zeug verloren und ist neben der Strasse mit einem 
Baumstrunk zusammengestossen. Er wurde unbe-
stimmt verletzt. Der 42-jährige Mann und sein Bei-
fahrer waren von Neuhaus in Richtung Ernetschwil 
unterwegs. Nach bisherigen Erkenntnissen sei das 
Auto um 23.30 in einer Rechtskurve vor der Ver-
zweigung Scheinbüelweg von der Fahrbahn geraten, 
teilte die St. Galler Polizei am Sonntag mit. Das Fahr-
zeug kam ins Schleudern und kollidierte seitlich mit 
einem Baumstrunk. Der Autofahrer musste ins Spi-
tal geflogen werden, sein Beifahrer blieb unverletzt. 
Der Sachschaden wird auf rund 15 000 Franken ge-
schätzt. (sda)

SCHÄNIS 

Unterstand in Wald  
in Brand geraten

In Schänis ist in einem Wald im Gebiet Büelen ein 
Unterstand abgebrannt. Den entstandenen Sach-
schaden beziffert die Polizei mit rund 20 000 Fran-
ken. Eine Anwohnerin bemerkte am Freitag, kurz 
vor 22.15 Uhr, den Brand des Unterstandes und ver-
ständigte die Kantonale Notrufzentrale. Als die aus-
gerückten Rettungskräfte vor Ort eintrafen, stand 
der Unterstand bereits in Vollbrand. Die Feuerwehr 
Schänis verhinderte ein Ausbreiten des Feuers und 
konnte den Brand löschen. Die Brandursache ist un-
klar. Eine fahrlässige Brandverursachung steht der-
zeit im Vordergrund der Ermittlungen, wie die Kan-
tonspolizei St. Gallen am Samstag meldete. Spezialis-
ten des Kompetenzzentrums Forensik der Kantons-
polizei klärten dies nun weiter ab. (lz)
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Gelungenes Jubiläum: 
Martin Stössel, Schulleiter 

Oberstufe, Katharina Ganz, 
Schuldirektorin, und Hannes 

Kunz, Präsident des 
Schulrates, vor dem Bau des 

OSS (Bild oben; von links). 
Das Schulfest stösst bei der 

Bevölkerung auf grosses 
Interesse (Bilder rechts).  

Bilder Hans-Peter Keller

Grüne laden 
ins Pop-up-  
Kino ein
Der Verein «Filme für die Erde» zeigt 
in Pop-up-Kinos in der Deutschschweiz 
die Dokumentation «Metropolen in 
Bewegung – wie gelingt die Verkehrs-
wende?». Die Grünen Rapperswil-Jona 
zeigen diesen Film am Freitag, 12. Mai, 
19.30 Uhr im Neuhof in Jona. Der Ein-
tritt ist kostenlos. Die Partei schreibt 
zum Film Folgendes: «In den Städten 
braucht es mehr Platz für den Lang-
samverkehr und mehr Raum für die 
Menschen. Das wird in Paris und Bar-
celona bereits teilweise umgesetzt, in-
dem Quartiere für den Autoverkehr ge-
sperrt werden. Kopenhagen wird zur 
Velostadt und setzt auf Veloschnell-
strassen und in Berlin entsteht eine 
neue Vision. Dabei bleiben Autos weit-
gehend aussen vor. All dies führt in 
den Städten zur Verbesserung der Le-
bensqualität und des Klimas.» (eing)

Dokfilm über 
spannende 
Motorradreise
Das Kino Rex in Uznach zeigt heute 
Montag, 8. Mai, 20 Uhr, die Motorradrei-
sedokumentation von Valle on Tour, 
«Abenteuer Türkei – Land der Gegen-
sätze». Der Eintritt beträgt 20 Franken. 
Der Erlös des Abends wird an die 
Glückskette – für die Türkei und Syrien 
– gespendet. Vor der Vorführung, ab 
18 Uhr, ist ein Wurststand in Betrieb.

Auf der 10 000 Kilometer langen 
Route erlebt Valle seine bisher beein-
druckendste Motorradreise, stösst da-
bei oft an seine Grenzen und noch viel 
öfter auf grenzenlose Hilfsbereitschaft. 
«Ich liebe es, Orte abseits der norma-
len Wege zu entdecken, scheinbar un-
lösbare Aufgaben in Angriff zu neh-
men, manchmal zu scheitern und da-
bei eine beispiellose Kameradschaft zu 
erfahren», sagt Valle über seine wirk-
lich spannende Reise.

Diese Reise in die Ferne wurde von 
unglaublichen Zufällen, einzigartigen 
Begegnungen und unfassbaren Natur-
schauspielen begleitet. «Auf dieses 
Abenteuer möchte ich alle Interessier-
ten während dem zweistündigen Rei-
sedokumentarfilm mitnehmen.» (eing)

Von der Heide 
steht auf der 
Spitex-Bühne
Der Ammler Sänger und Pfleger Mi-
chael von der Heide steht am Jubilä-
umsanlass der Spitex Linth auf der 
Bühne. Gefeiert wird die erste gemein-
same Mitgliederversammlung seit 
dem erfolgreichen Schulterschluss mit 
der Spitex Eschenbach-Schmerikon im 
Jahr 2022, wie die Spitex Linth mitteilt. 
Nach einer musikalischen Einlage wer-
de von der Heide über ergreifende Mo-
mente im Pflegealltag berichten und 
erzählen, warum für ihn nicht nur die 
Karriere als Sänger, sondern auch die-
jenige im Gesundheitswesen sehr wert-
voll seien.

Die Mitgliederversammlung der 
Spitex Linth findet am Dienstag, 9. Mai, 
um 19 Uhr statt. Durchgeführt wird sie 
im Dorftreff in Eschenbach. Auf den of-
fiziellen Teil mit den wichtigsten Infor-
mationen aus dem Verein folgt der 
Auftritt von Michael von der Heide. Ab-
geschlossen wird der Abend mit einem 
feinen Apéro riche. Alle Mitglieder – 
auch neue – sind herzlich willkom-
men. (eing)
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